
5. AMAeltere Hohenlohica.

Der Zufall hat mir in die Hände geführt den

Alter und Neuer Hohenloischer Chronic Calender auf das NDCXCVII
Jahr, in welchem nicht nur, was zu einem Calender gehört zu

finden, sondern auch ) Eine zuvor niemahlen iu den Truck ge—

kommene Historische Erzehlung von des Uhralten Hochgräfl. Ge—

schlechts der Herrn Grafen von Hohenlohe Hoher Abkunft, erlang—

ten Privilegien, Lobwürdigen Heldenthaten u. s. w., nicht weniger

II) Eine sehr nützliche Resolvirung der in dieser Lobl. Grafschaft
üblichen Malter- und Fuder-Zahl gegen die so in benachbarten

Herrschaften und Landen gäng und gebe ist, zu finden. Dessen

sich dann sowohlen Hoch- und Niedere Standespersonen, auch die

HHn. Beambte und Bediente in Stätten und auf dem Land, in—

gleichem Burger und Bauern nicht nur allein in dieser Grafschaft,
sondern auch in dem angrenzenden Herzogthum Wurtemberg und

Brandenburg, auch Hochfurstl. Teutsch Ordisch- und Würzburg,
Hochgrafl. Lymburg- der Statt Schwabisch-Hall, wie nicht weniger

Hoch-Adel. Herrschaften und Gebieten sehr nützlich zu gebrauchen,

Und also mit sonderbarem Fleiß das 2te mahl der curiosen Welt
vor Augen gelegt, Von E. H. der Edlen Astrologi und Calender—

Schreiberey eyferigst ergebenen.

Oehringen, getruckt und verlegt durch Joh. Fuchsen, Hoch—

gräfl. Hohenl. bestellten Buchdrucker. —

Gewiß ein gelungenes Titelchen!
Wäre es nicht moöglich, auch den ersten Jahrgang zu bekom—

men? und die folgenden, soweit solche erschienen sind? Vgl. 1862
S. 68.

6. Aus dem Correspondenzblatt des Gesammtvereins der deutschen

Geschichts- und Alterthumsvereine.

Schon frühr einmal — (1863 S. 344 ff.) haben wir aus
dieser Zeitschrift einen unser Vereinsgebiet berührenden Artikel
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(über den limes romanus) mitgetheilt. Noch näher geht uns eine

schon im Jahrgang 1856, Nr. 9 von mir veröffentlichte Zusam—

menstellung an; eine alfabetische Aufzählung der gräfli—
chen und edelfreien Familien eben im Fränkischen
Württemberg. Wir wollen deßwegen eine Ueberarbeitung je—

nes Aufsatzes hier mittheilen, natürlich mit besonderer Benützung

der inzwischen in unsern Jahresheften erschienenen neueren Forsch—

ungen.

A. Grafenfamilien in unserem Vereinsbezirk
angesessen.

1) Jagst- und Kochergau nebst dem würzburgischen Theil
des Murrgaus (vgl. Jahresheft 1883 S. 5. 6 f. u. 8.) hatten

eine Grafenfamilie, welche von Komburg Ipäterhin den Namen

führte und zuletzt von Rotenburg a. T.
Ein genealogisches Schema dieser Familie s. 1863, 338.

Wenn die Zeugen der gefalschten Oberstenfelder Urkunde von 1016

einer ächten Urkunde entlehnt sind, was mir wahrscheinlich ift, so

könnte vielleicht oben angesetzt werden ein Graf Hecilo c. 1000,
wegen des Heinricus filius comitis Hecéelonis. Wenn nemlich die

gefälschte Urkunde eine ächte aus dem Murrgau ungefähr benützte,

so ist der junge Graf aus dem mit der Grafschaft im Kochergau

verbundenen bischöflich Wurzburgischen Theil des Murrgaus ein

sehr natürlicher Zeuge.

Die Haller Chroniken reden von Grafen von Westheim (im
Rosengarten), ohne daß irgend eine urkundliche Beglaubigung vor—

handen wäre; wenn aber die Ueberlieferung wahr ist, Comburg

sei von den Grafen erst erworben worden, so könnte recht wohl

noch früher bei Westheim die Burg der Grafen gestanden sein.

2) Den Umfang des Mulachgaus habe ich 1863, S. 4 ff.

zu beschreiben versucht und 1024 wird ein Graf Heinrich genannt,

1863 S. 4 f. Für seine Nachkommen sind die Grafen von Lo—

benhausen, Werdeck und Flügelau zu halten, deren Genealogie oben

S. 2 ff. gegeben wurde.

3) Im Tauber gau erscheint 961-972 ein Graf Gerung,

welcher auch den Gollach- und Badenachgau verwaltete. In der

nächsten Generation aber hat jeder dieser 3 Gauen seine eigenen

Grafen und zwar erscheinen im (oberen) Taubergau
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1008 Heinricus comes.

1013 Heôcilo comes (die Urkunde verdächtig.)

1045 u. 54 Hecilo comes.

4) Im Gollachgau folgt ein
Gumpertus Comes 1015. 18.

und wahrscheinlich Richardus Comes 1069— 78; nachher aber

erscheinen die Grafen im südlichen Rangau, deren ganze Reihen—

folge ist:
1) Eberhardus Comes 972 4.

2) Eberhardus II. 1006.
3) Eberhardus III. oder EUbo, advocatus des St. Gumbertus

stifts inOnolzbach 1018- 28. 34-45.*)
4) Eberhardus IV. oder Ebo, advocatus u. Comes 1057 -94.
5) Bruno Comes & advocatus 1091- 1113, dieser auch Graf

von Bergtheim genannt zu Herrnbergtheim gesessen, mitten
im Gollachgau, welcher die nordoöstliche Spitze von Wir—

temberg befaßte. VBgl. den Mittelfränkischen Jahresbericht

XXVIII. Seite 33 ff. *)
5) Im nörolichen Neckargan, welchem wir den Brettach-,

Ohrn- und Sulm-Gau untergeordnet denken, erscheint schon in
der Carolinger Zeit ein

duabulcdus Comes.

Maorlach Comes. Anto. Hiltisnot,
786. Stifterin eines Klöster

leins zu Baumerlenbach.
Später waltete ohne Zweifel in Oehringen ein Grafenge—

schlecht (möglicherweise die Nachkommen des Sualbulkdus,) das

1037 ausgestorben war mit den Grafen Sigefried, Eberhard und
Hermann, welche man fruher einmal längere Zeit mit Unrecht für
die Ahnen der Hohenloher gehalten hat. Vgl. 1861, S. 359 ff.

Ein Verwandter dieser Herrn (cognatus), dessen Mutter

*) Vielleicht müssen auch die Herren 224 in vier Personen gleichen Na—

mens zerlegt werden.
*n) Zu den bergtheimer Regesten fuge aus dem Bamberger Bericht XVI,

40: eine devisio bonorum der duo filii Bertholdi Comitis de Bertheim
Gerhardus & Hermannus.
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Adelheid aus erster Ehe die Mutter des Saliers Kaiser Konrad II.
gewesen ist, war Bischof Gebhard von Regensburg, dessen Vater
den Oehringer — freilich sagenhaften — Ueberlieferungen zufolge

in Weinsberg müßte seinen Sitz gehabt haben.

Mit dem Bischof Conrad von Regensburg ist diese Familie
ganz ausgestorben und es walteten späterhin als Grafen in einer

ganzen Reihe von ost- und westfränkischen Gauen die Grafen
von Lauffen, von denen wir 1867 S. 467 ff. gehandelt

haben.

Durfen wir sie an eine bedeutende Familie der Umgegend

anknüpfen, so müssen sie eine Seitenlinie des weitverzweigten

Calwer Grafengeschlechtes sein; erst nach und nach haben sie die

Grafenwürde im Lobdengau, Elsenz und Kraichgau u. s. w. ge
wonnen. Ihre Genealogie s. l. c.S. 473. Nach 1212 ist der

Mannsstamm ausgestorben; Haupterben waren die Enkel Pop—

pos V. von seiner Tochter Mechtilde, vermählt mit dem Edelherrn
Conrad v. (Wall-) Düren. Diese Herrn v. Düren erbten ausge—

dehnte Besitzungen am Neckar, Kocher und Jagst und nannten sich

z. Thl. von Forchtenberg und hauptsächlich Grafen v. Dilsberg.
6) Der große Gau Wingarteiba befaßte wohl auch noch

einen Theil des nordwestl. Wirtembergs, etwa die Cent Meckmül

und was zur Cent Mosbach gehörte. Dann ist hier zu gedenken

auch des Grafen Cuno a. 976, identisch wohl mit dem gleichna
migen und gleichzeitigen Lobdengaugrafen, welchem ein Sohn
Megingaudus folgte 987 -1002. Vgl. 1867 S. 478. Mit diesen

Männern starb ihre Familie aus.

7) Die Gegend nördlich vom Neckar, welche heutzutage dem

OAmt Heilbronn angehört, lag ohne Zweifel im Elsenzgau,
und es muß somit auch der Grafen gedacht werden, welche in
dem rechtsrheinischen Theil der Bissthümer Worms und Speier
walteten. Das ist aber, wie ich 1867 S. 477 ff. nachzuweisen

suchte, eine Linie des salischen Geschlechts gewesen, welche 1104
im Mannsstamm erlosch mit Bischof Johann, dem Stifter der

Abtei Sinsheim. Nun erst folgten als Grafen auch hier die

Grafen v. Laufen.

8) Im fränkischen Neckargau jedenfalls liegt der in einer

Urkunde von 1154 erwähnte Schotzachgau; Acta 1h. pal. 4,

141, damals in comitatu Adelberti comitis. Das ist natürlich
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Graf Adelbert V. von Kalw Etälin II, 367.) u. Löwenstein,

dessen Vater schon Adelbert IV. Coines de Lewenstein heißt, z. B.

1123 u. 1139. Ob die Kalwer Heirrn von Alters her Grafen—

rechte bis Löowenstein hin hatten, oder ob sie dieselben von den

ausgestorbenen Grafen zu Oehringen und Weinsberg erbten? das

lassen wir au diesem Orte unerörtert.
Endlich mag hier auch noch der Hohenstaufen selbst gedacht

werden, weil sie die Grafschaft im Kochergau nach den Grafen
von Comburg-Rotenburg bekommen und auf andere Weise viele

Besitzungen in unserem Bezirk erworben haben, deren Mittelpuncte

die Residenzen zu Rotenburg und Weinsberg gewesen sind.

B. Die Geschlechter semperfreier Abstammung, liberae oder in-—

genuae condicionis, im Sinn des zwolften und dreizehnten Jahr—

hunderts, zerfallen jedenfalls wieder in zwei Klassen, in nobiles
oder maiores und in minores.

Die ersteren, so weit dieselben ausdrücklich inUrkunden so

bezeichnet werden oder mit Wahischeinlichkeit dafür gehalten wer—

den dürfen, unterscheiden wir durch einen vorgesetzten Stern *.
Wir gehen dabeir immer noch von der 1853 S. 56 ff. erör—

terten Voraussetzung aus, daß die in den Urkunden bis tief ins
12te Jahrhundert hinein aufgeführten vollstandig benannten Zeu—

gen in der Regel freie Herren sind. Die minietériales oder ser-
vientes werden gewöhnlich als solche bezeichnet.“

1) Freie Herrn von Altdorf am Kocher (OA. Gaildorf,
vgl. 1855, 75.) blühten ums Jahr 1100 (Winitherus & Richizo
fratres, Tradit. Comb.) verschwinden aber sofort gänzlich. Groß—

Altdorf (OA. Hall) gehorte wohl den freien Herrn de Alabdorf
um dieselbe Zeit; Egesbertus de Alechdorf W. U. B. J.

2) Von Aschhausen (OA. Kunzelsau) werden 1163 —-94

freie Herrn genannt, s. 1803, S. 38. Noch älter ist wohl der

Cuno de Ashusin welcher (nach einer Amorbacher Aufzeichnung

bei Gropp S. 194) in Marlach, Winzenhofen und Stedenbach (2)

dem gen. Kloster Schenkungen gemacht hat.

Die spätern Herrn v. Aschhausen gehörten zwei verschiedenen

ritterl. Dienstmannen-Familien an.

3) * Die Herrn v. Bebenburg (Bemberg im OA. Gera—

bronn), Stifter des Klosters Schonthal, sind gegen Ende des 12ten




























